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Nr. 88.
Zum ſpaniſch amerikaniſchen Konſlikt.

Merſeburg, 14. April,
Der Stand der Dinge hat ſich ſeit geſternnicht geändert. Daß der Krieg in grehoere

Nähe gerückt iſt, glaubt man nach dem Be
ſchluſſe des Repräſentantenhauſes allgemein, ob
es aber ſchließlich doch nicht noch gelingt, ihn
zu vermeiden, iſt e'ne Frage, die allerwärts
aufgeworfen wird, aber natürlich nicht beant
wortet werden kann. Die allgemeinen Sympathien
ſind mehr auf Seiten der Spanier, ols der
Amerikaner, und das kommt daher, weil die
letzteren es darauf anlegen, die Europäer auf
Kuba zu verdrängen, gleichviel ob dieſelben dort
wohlerworbene Rechte haben oder nicht.

Spanien kann gar nicht anders, als einem
ſolchen herausfordernden und beſchimpfenden Ver

halten der Vereinigten Staaten gegenüber die
Waffen zu ergreifen. Es fragt ſich nur, ob die
Regierung in Madrid, nachdem ſie bereits die
höchſte Nachgiebigkeit vergeblich gezeigt, nicht
vorziehen wird, nun ſofort ſelber offiziell den
Krieg zu erklären, als ſich weiter durch die Ver
einigten Staaten herabwürdigen und ſchließlich
doch unvermeidlich zur Abwehr treiben zu laſſen,
während die Verzögerung den Amerikanern nütz
licher ſein dürfte. Kommt jetzt, zumal wenn
auch der Senat den Span'ern den Handſchuh
ins Geſicht geworfen haben wird, die Kriegs
erklärung von Madrid, ſo werden alle Unpar-
teiiſchen doch Spanien ebenſowenig dafür die
Verantwortung aufladen, als man es der Türkei
nicht verübeln konnte, als ſie infolge der Ein
brüche der griechiſchen Truppen auf türkiſches
Gebiet den Krieg erklärte, Spanien, ein trau
riges Bild früherer Größe, trägt durch ſeine
langjährige Mißwirthſchaft und ſeine Fehler eine
ſchwere Mitſchuld an der jetzigen Verwüſtung und
Anarchie auf Kuba. Daß aber die Revolution
noch nicht unterdrückt worden, iſt in erſter Linie
den Amerikanern zu danken, welche ſie in
illoyalſter Weiſe ſeit drei Jahren geſchürt und
genährt haben. Schließlich hat Spanien ſeiner
ſeits alles ihm Mögliche zur Beruhigung und

Die beiden Perienfiſcher.
CriminalRoman von H. Roſenthal-Bonin.

(Nachdruck verboten,)

(20. Fortſetzung.)

„Aber was ſoll daraus werden fragte ſie
ſich dann. „Der Mann iſt möglicherweiſe ſchon
verheirathet. Er iſt ein Cirkusmann, ein Thier
bändiger, ein Gaukler. Nein, es iſt ein edler
Menſch,“ rief es in ihrem Jnnern energiſch
dagegen. Der beſte, edelſte, ſchönſte, reinſte
Menſch! Das muß ja jedes Kind ſehen. das
liegt auf der Hand. Aber wie ſollſt Du zu
dieſem Manne kommen, Du, Gaudentia

Die Vorſtellung war zu Ende. Das Publikum
erhob ſich, jetzt erſt dachte Gaudentia Büſum
daran, daß ihr Bruder fortgegangen war und
ſie ſich allein befand, wahrſcheinlich auch
allein nach Hauſe gehen mußte. Es machte
dies gar keinen Eindruck auf ſie. Mechaniſch
folgte ſie der Menge und gelangte zum Aus-
gange,

Dort traf ſie auf ihren Bruder.
„Mir war es zu heiß,“ ſagte dieſer und

reichte Gaudentig den Arm, um ſie aus dem
Gedränge zu geleiten.

Juffrouw Büſum nickte gleichgiltig und ließ
ſich von ihm führen. Da er kein Wort ſprach,
ſondern nachdenklich auf den Boden ſtarrte, ſo
war Gaudentia ſehr froh darüber, daß ſie auch
nichts zu reden brauchte, und ſo blieben ſie
ſchweigſam, Beide vollauf mit ihren ganz ver klären,
ſchiedenartigen Gedanken beſchäftigt.

Die nun folgende Nacht war für Gaudentia
die bedeutungsvollſte ihres Lebens. Sie ſchlief
keine Minute. Jhr Herz war erwacht, ihr Herz,
das bisher ſo lange geſchlummert hatte, drängte
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zur Befriedigung der Kubaner gethan. Sich
nun völlig mit Schimpf und Schande aus ſeiner
beſten, von dem ehemaligen Weltreich über
gebliebenen Kolonie ohne Schwertſtreich verjagen
zu laſſen, iſt unmöglich. Jſt materiell auch
Kuba auf eine oder die andere Weiſe für das
Mutterland verloren, ſo muß letzteres, will es
nicht alle Achtung auswärts einbüßen und im
eigenen Lande Revolutin hervorrufen, nun mit
dem Aufgebot aller Kräfte los ſchlagen zur
Wahrung der nationalen Ehre! Das muß man
anerkennen, ſo tief man einen mörderiſchen Krieg
bedauert,

Es liegen bis zur Stunde folgende Nach
richten vor

Madrid, 14. April. Die hieſigen Blätter
betrachten den Krieg als unvermeidlich; die
neueſten Meldungen aus Waſhington rufen hier
tiefgehende Erregung hervor. Man preteſtirt
ohne Unterſchied der Parteiſtellung gegen die
verleumderiſche Unterſtellung, daß die „Maine“-
Kataſtrophe von ſpaniſchen Ofſizieren verurſacht
ſei. Man könne beweiſen, daß im Hafen von
Habana niemals ein Torpedo gelegt worden ſei.
Die „Gaceta de Madrid“ wird das Dekret, be
treffend die Eröffnung einer nationalen Sub-
ſkription zum Zweck der Vermehrung der Flotte
demnächſt veröffentlichen.

Madrid, 14. April. Beim Verlaſſen des
Miniſterraths erklärte einer der Miniſter, der
Konflikt ſtehe dicht vor der Entſcheidung.
Spanien habe das Mögliche gethan, um den
Krieg zu vermeiden, Seines Rechtes ſicher, ſei
es bereit, ſich zu vertheidigen. Nach dem Mi-
niſterrathe traten die Miniſter noch ein Mal zu
ſammen und beſchloſſen, an die Vertreter der
Großmächte eine Note zu ſenden, in welcher die
Beſchlüſſe des Miniſterraths bekannt gegeben
werden und die Lage ouseinandergeſetzt wird.

Madrid, 14. April, Der Miniſterial-
rath, unter Vorſitz der KöniginRegentin, be
ſchloß, den Termin für die Eröffaung der
Kammern abzukürzen und dieſelben für nächſten
Mittwoch einzuberufen. Die KöniginRegentin

einer Nationalſubſkription zur Ver-
mehrung der Flotte. Marſchall Martine z
Ca mpos erklärte einem Berichterſtatter gegen-
über, er werde, um dem Vaterlande zu dienen,
den Poſten annehmen, den mon für ihn ve-
ſtimmen werde. Campos äußerte dann weit r,
Jeder ſolle wiſſen, daß die Situation ernſt ſei,
damit Jeder ruhig bleibe, welche Entſcheidung
auch getroffen werde.

politiſ e Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. April. (Hofnachrichten.)
Aus Wiesbaden wird unterm Heutigen ge-
meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer traf Nach
mittags 6 Uhr 20 Min. hier ein. Auf dem
Bahnhofe waren Jhre Königl. Hoheit Prinzeſſin
Luiſe von Preußen ſowie die Spitzen der Be
hörden zum Empfange erſchienen. Se. Majeſtät
begab ſich alsbald nach dem Schloſſe auf der
ganzen Fahrt durch die reichbeflaggte Stadt
wurde Allereöchſtderſelbe von der Bevölkerung
mit Hochrufen begrüßt. Jhre Maj. die
Katſerin verweilt noch in Homburg v. d. H.,
wohin der Kaiſer nächſten Montag zurückkehrt.

Eine weitere Meldung aus Wiesbaden be
ſagt: Se. Mij der Kaiſer beſuchte um 71,
Uhr das Hoſtheater und wurde daſelbſt von
Trompetern in altdeutſcher Trocht mit Fanfaren
begrüßt. Zur Aufführung gelangte das Luſt-
ſpiel „Jm weißen Rößle“ von Blumenthal und
Kadelvurg. Se. Majeſtät wurde von dem ſehr
zahlreich anweſenden Publikum beim Erſcheinen
im Theater und beim Verlaſſen deſſelben anit
jubelnden Hochrufen begrüßt.

Jn Pr i ußen ſind nach der amtlichen
Statiſtik im Jahre 1896 43 Perſonen verſtorben,
die mehr als 100 Jahre alt waren. 6
von ihnen waren im Jahre 1796 geboren, 12
im Jahre 1795, 9 im Jahre 1794, 5 im Jahre
1793, 3 im Jahre 1792, 3 im Jahre 1791 und
5 vor 1791. Das wetoliche Geſchlecht überwiegt

bei dieſen im Alter von über 100 Jahre ver-

unterzeichnete das Dekret betr. die Eröff ung ſtorbenen Perſonen ſehr erheblich. Unter den
Verſtorbenen befanden ſich 15 Männer und 28,
alſo faſt noch einmal ſo viel, Frauen. Auch
bei den Perſonen, die im Alter von 99 bis 100
Jahren verſtorben ſind, zeigt ſich dieſes ſtarke
Ueberwiegen der Frauen. Es ſtarben in dieſem
Alter nur 744 Männer, dagegen 1243 Frauen.

Gotha, 13. April. Der Allgemeine evang.
proteſt. Miſſionsverein, der bereits Mitte
Januar ſeinen Miſſionar D. Faber in Schang-
hai beauftragt hatte, ſich nach Kiautſchau zu be
geben, hat heute in ſeiner Central-Vorfſtands
Konferenz beſchloſſen, ſofort mit praktiſcher evan
geliſcher Aiſſionsarbeit in der neuen deutſchen
Kolonie vorzugehen. Ein Aufruf an das evan-
geliſche Deurſchland wird demnächſt veröffentlicht
werden.

Hamburg, 14. April. Die Polizeibehörde
macht dekannt, daß bei den aus Amerika ein-
geführten friſchen Aepfeln und Birnen die San
Joſs6-Schildlaus in großer Zahl konſtatirt
wurd

BresSlau, 14. April. Jn der heutigen
Stadtverordnetenſitzung beſtät gte Schul
rafh Dr. Pfundtner die Wittheilung, daß der
Kultusminiſter ſeine Genehmig'ing zur Errich-
tung eines Mädchengymnaſiums verſagt
habe. Die Ablehnung ſei ohne jede Angabe von
Gründen erfolgt. Unter dem Beifill der Ver
ſammlung erklärte der Stadtſchulrath, daß der
Miniſter um die Angabe der Gründe für ſeine
Ablehnung g beten werden würde. Oberbürger-
meiſter Bender theilte mit, daß vorausſichtlich
gegen den Beſcheid des Kultusminiſters an das
Staat miniſterium appellirt werden würde.

Frankreich-
Paris, 14. April. Zola und der Re

dakteur der „Aurore“ gaben heute der Staats
anwaltſchaft zu Verſailles durch einen Gerichts
vollzieher die Abſicht bekannt, den Wahrheits-
veweis ſür ſämmtliche in dem Artikel „Jch klage
an“ erhobenen Anſchuldigungrn antreten zu
wollen, da dieſe mit dem inkriminirten Paſſus
in unmittelbarem Zuſammenhange ſtänden. Zu

„Scherz“ Henry vei ſeinen Sachen ſich erlaubtſtürmiſch beftig, mit der ganzen Kroft einer ge
waltigen Natur nach dem, was ſchließlich jedes
Weibes Ziel iſt, nach der Vereinigung mit dem
Manne ihrer Liebe. Zwei große Ziele ſtanden
ihr zunächſt vor Augen erſtens zu erfahren,
ob der Löwenbändiger Arrigo Rinconi ver-
heirathet war, und zweitens, ob ſein Herz noch
frei ſei. Das mußte ſie berausbekommen, und
zwar ſobald als möglich. Alles Andere trat
vor dieſem Gedanken ſo ſehr in den Hintergrund,
daß Gaudentia jene ganze Nacht gar nicht, zum
erſten Male ſeit vielen Wochen, an die wichtige

die Erringung jener großen Erbſchaft,
achte.

Zehntes Kapitel.
Ebenſo wie Gaudentia nach der Rückkehr vom

Circus Deiro eine ſchlafloſe Nacht verbrachte,
in gleicher Weiſe floh auch Henry der Schlaf.
Er that in dieſer Nacht kein Auge zu ruhig
lag er allerdings da, jedoch offenen Blickes
ſchaute er zur Zimmerdecke. Er ſann und ſann
und ſchmiedete Pläne fieberhaft ſchnell, kühn
und rückſichtslos, die er aber alle wieder ver
warf, Das unvermuthete, nicht im Entfernteſten
je geahnte Erſcheinen Erich Reinken's war ein
ſhrecklicher Schlag gegen ſein Unternehmen, eine
furchtbar drohende Gefohr. Die erregte
Phantaſie Henry's ſtellte ihm alle Möglick keiten
vor, welche infolge dieſes Ereigniſſes eintreten
konnten. Erich Reinkens konnte ihn ſehen, er

wer er eigentlich war, und ihn des
Diebſtahls ſeiner Papiere bezichtigen, denn der
Wä ter in Koſſak hatte bemerkt, daß er bei dem
Koffer Reinkens' ſich zu thun gemacht hotte.
Reinkens würde darüber wohl nicht lange
im Zweifel geweſen ſein, was für einen

hatte.
Vor wenigen Tagen erſt hatte Büſum ſich

bei der Polizei gemeldet unter Vorweiſung der
entwendeten Papiere und war als Erich
Reinkens, geboren zu New York am 15, Februar
1868, eingeſchrieben worden. Der Löwen-
bändiger führte ſicher den italieniſchen Namen
nur in dem Gebiet des Cirkus und dem
Publikum gegegzüber. Er hatte zweiſellos
keine Papiere, die auf jenen Namen lauteten,
er würde ſich alſo gleichfalls als Erich
Reinkens, geboren am 15. Februar zu New-
York im Jahre 1868, melden, das mußte auf-
fallen.

Was konnte daraus nicht Alles entſtehen?
Ein Zufall war im Stande, jenem Manne die
Kenntniß von der Erbſchaft und dem geſuchten
Erben zu bringen. Erich Reinkens würde nicht
ſo dumm ſein, dieſe Sache nicht eifrig anzu
greifen, denn wer Perlenfiſcher geweſen und ſich
ſo ſchändlich geplagt hatte, um ſich zu ernähren,
und wer jetzt ſein Leben allabendlich für ein
paar lumpige Gulden riskirte, der wußte den
Wer h des Geldes wohl zu ſchätzen

Was ſollte er in dieſem Falle
Fliehen Wohin

Wenn er auch vielleicht ein paar hundert
Gulden vorher noch ſchnei von dem Doktor
Rembold herausſchlagen könnte, wie weit würde
dieſe kleine Summe reichen Dann begann für
ihn wieder jenes alte Elend, der Taglöhner-
arbeit oder die kleinen und größeren Gaunereien,
bei welchen er zittern mußte, ſo oft er einen
Poliziſten zu Geſicht bekam.

„Gehandelt muß hier werden und zwar ſchnell!“
rief Henry verzweifelt, entſchloſſen und ſo laut

machen

aus, daß er heftig erſchrak, aus dem Zette
ſprang und an ſeinen beiden Zimmerthüren
lauſchte, ob auch Niemand auf war, der ihn
hätte hören können. Dann begab er ſich wieder
zu Bette und ſann und grübelte weiter.

Am Morgen früh erhob er ſich und machte
ſorgfältig Toilette. Ohne erſt das Frühſtück ab
zuwart n, wobei er gewöhnlich mit Gaubentia
über ſein Tage sprogramm ſprach, ging er fort,
planlos durch die Straßen und Gaſſen der
großen Stadt irrend, bis es von der Kirche am
Singel-Kanal neun Uhr ſchlug. Dann trat
Henry in ein Cafe, frühſtückte eilig etwas und
ſchlug darauf den Weg zum Botermarkt, zum
Cirkus Deiro ein.

Jn der Nähe des Marltes kam Henry einem
Mann entgegen, der ihn mit en Blicken fixirte.
Henry that daſſelbe. Der Herr ging an ihm
vorüber und drehte ſich dann um. Henry that
daſſelbe. Beide Männer blieben ſtehen, und
Büſum ging jetzt langſam auf den Anderen zn.

„Jch glaube Sie zu kennen, mein Herr“, ſprach
Henry zögernd.

„Jch Sie gleichfalls,“ erwiderte darauf der
Thierbändiger.

„Wir haben uns ſchon geſehen!“ kam es von
Henry's Lippen.

„Jch glaube nur geſtern, im Vorraum des
Cirkus,“ meinte Stockton.

„Das wird wohl ſo ſein, dann bitte ich um
Entſchuldigung,“ gab Henry zurück und zog
höflich den Hut.

Es iſt merkwürdig: Menſchen von gleichem
Schlag finden ſich leicht und ſchließen ſich ſchnell
anzinander. Stockton hatte eine ſehr bedenkliche
Vergangenheit und war ſchon ſchwerer Dinge
wegen mit den Gerichtsbehörden in Berührung
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Führung des Wahrheitsbeweiſes ſollen 128 Zeugen
vernommen werden, außerdem ſollen alle, welche
bereits im erſten Prozeſſe waren, Vorladungen
erhalten insbeſondere die Diplomaten und
Militär-Attachees, die Mitglieder des Kriegs
gerichts vom Jahre 1894, die Generale
Guerrier und Gallifet. Ferner wird die Vor
legung der Prozeß Akten der Unterſuchungen
gegen Dreyfus, Eſterhazy und Picquart gefordert
werden.

Lokales.
Merſeburg, 15. April 1897.

Vom Domgymnaſium. Nach dem
Jahresbericht des hieſigen Domoymnaſiums pro
Oſtern 1897 bis dahin 1893 betrug die
Frequenz der Anſtalt beim Beginn des Schul
ja res 159 Schüler und am 1. Februar 1898
155 Schüler, von denen 112 Einheimiſche, 40
Auswärtige und 3 Ausländer Nichtpreußen waren.
Das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt
erhielten Oſtern 1897 9 Schüler, das Zeugniß
der Reife Michaelis 1897 2 und Oſtern 1898
5 Schüler. Es unterrichteten an der Anſtalt im
abgelaufenen Schuljahre 13 Lehrer. An Stelle
des Michaelis 1897 aus dem Schulamte ge
ſchiedenen Direktors Herin Dr. Aßmus trat Herr
Gymnaſial Direktor Spreer, vorher Direktor des
Pädagogiums zu Putbus. Der bei Gelegenheit
der oreihundertjährigen Jubelfeier der Anſtalt im
Jahre 1875 geſtiftete „Re'iſeſtipendienfonds“ be
trug Michaelis 1897 3528,90 Pek. aus der
„ElzeStiftung“ erhielt ein Primaner die „Pan-
dekten“ von Baron. Das neue Schuljahr der
Anſtalt beginnt Dienſtag den 19. April er., der
letzte Anmeldetermin neueintretender Schüler iſt
Sonnabend den 16. April, Vormittags von 11
bis 12 Uhr (Amtszimmer des Direktors), wobei
ſtandesamtliche Geburtsurkunde und Jmpfſcheine
bezw. Wiederimpfſcheine der anzumeldenden Schüler
vorzulegen ſind, die Prüfung der angemeldeten
Schüler findet Montag den 18. April, von 8
Uhr an, im Gymnaſium ſtatt.

Kaſſenverein zur Unterſtützung der
Finterbliebenen verſtorbenerBeamten.
Am Mittwoch Abend ſand in der „Reichskrone“
die diesjährige Generalverſammlung des Kaſſen
vereins zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
verſtorbener B. amtin im Kreiſe Merſeburg ſtatt.
Nach dem in derſelben erſtatteten Jahresberichte
über die Kaſſe für das Jahr 1897 verſtarben
von den Ende 1896 verbliebenen 427 Mitgliedern
3 Mitglieder, deren Hinterbliebene je 160 Mk.
Sterbegeld erbielten. Es ſchieden außerdem noch
2 Mitglieder freiwillig aus dem Verein, ſo daß
der Abgang im Ganzen 5 itglieder betrug.
Dagegen wurden im Jahre 1897 neu aufgenom-
men 27 Mitglieder, ſo daß der Zuwachs 22
Mitalieder, mithin die Mitgliederzahl am Ende
1897 449 Perſonen bet ug. Das Vereinsver
mögen betrug E de 1896 5796,34 Mk., wovon
5284 Mk. dem Reſ.rveſond und 51234 Mk.
dem Ueberſchuſſe der laufenden Verwaltung an
gehörten. Die Einnahmen des Jahres 1897
betrugen einſchließlich des obigen vorjährigen
Beſtandes 6840,88 Vik., die Ausgaben 782 51
Mk., mirhin der Beſtand 6058, 37 Mk., ſo daß
das Vereinsvermözen im Jahre 1897 um
262,03 Mark gegen das Vorjahr gewachſen iſt.
Der Reſervefonds hatte eine Einnohme von
152 Pek. (Eintrittsgelder der Neuaufgenommenen)
und iſt, da Ausgaden nicht zu leiſten waren, um
dieſen Betrag auf 5436 Mek. geſtiegen. Der
Ueberſchuß der laufenden Verwaltung hat ſich

gekommen, jedoch bisher immer noch großen,
langdauernden Strafen entgangen. Er mußte
in Henry einen Genoſſen in ſeinem Leben außer
halb der Geſetze erkannt haben.

Er ſprach daher, ſo freundlich ausſehend, als
ſein finſteres hartes Geſicht es zuließ: „Sie
ſtören mich nicht, mein Herr. Jch bin fremd
hier, kenne keinen Menſchen, ſehne mich nach
etwas Geſellſchoft; wenn Sie ſich auf dem
kleinen Spaziergang mir anſchließen wollen,
würden Sie mich verbinden.“

„Gern, mein Herr, mit Vergnügen,“ antwortete
3 ſchnell. „Jch bin in derſelben Lage,
gleichf lls erſt ſeit Kurzem hier von überſeeiſchen
Ländern eingelaufen. Gehen wir nach dem
Singel, wenn es Jhnen beliebt.“

„yulſo nach dem Singel,“ ſtimmte der Thier-
bändiger zu, und beide Männer ſchritten neben
einander her.

„Jch habe Sie geſtern bewundert,“ log Henry.
„Jch ſpreche Jhnen meine uneingeſchränkte

Anerkennung aus. Sie ſind ein Meiſter in
Jhrem Fach.“

„Pah, Handwerk!“ äußerte Stockton weg
werfend. „Sprechen wir nicht darüber.“

„WMich intereſſiren die Thierzirkus und be-
ſonders die menſchlichen Artiſten,“ ſetzte Henry,
unbeirrt von dem Einwurfe ſeines Begleiters,
das Geſpräch fort. „Mich feſſelt auch der
Löwendändiger, wie heißt er denn gleich Ach
ja: Arrigo Rirconi. Jſt das ſein wahrer
Name

(Fortſetzung folgt.)

um 110,03 Mk. auf 622,37 Mk. erhöht.
Für die geprüfte und durchous für richtig be
fundene Jahresrechnung pro 1897 wurde dem
Vorſtande ſeitens der Generalverſammlung Ent
laſtung ertheilt. Bei der Neuwahl des Vorſtandes
c. wurden die bish rigen Vorſtandsmitglieder,
nämlich die Herren Regierungsſekretär Ruprecht
als Vorſitzender, LandesSekretär Gentſch als
Schriftführer und Landes-Sekretär Schütze als
Kaſſirer durch Acclamation wiedergewählt.
Ebenſo wurden als Beigeordnete des Vorſtandes
die Herren Secr.Aſſiſtent Matte, Lehrer Müller,
FeurrSoc.-BüreauAſſiſtent Lohrengel, Magi-
ſtratsCalculator Barthel und als Stellvertreter
Kantor Schön gewählt. Die Gewählten ſo
weit dieſelben anweſend nahmen die auf ſie
gefallene Wahl an,

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter des A. Armeekorps. 1. Juli
Arnſtadt, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger 700
bis 900 M. Gihalt und 108 M. Wohnungs-
geldzuſchuß. 1. Juli Düben, Kaiſerl. Poſt
mt, Landbriefträger, 772 Wi., Meldungen an
die Kaiſerl. OberPoſtdirektion in Halle (Saale),
Königl. Univerſitätspſybiatriſche und Nerven-
klinik: Oberwärter, 800 M., Wohnung, Be-
köſtigung u. ſ. w,, im Werthe von 600 M.,
Meldungen an die Direktion der Klinik. 1.
Juli Magdeburg, Probſt und Konvent des
Kloſters U. L. Frauen Nachtwächter, 800 M.
und Dienſtwohaung. 18, April: Nöſchenrode
(Kreis Wernigerode), Gemeindevorſtand Amts
und Gemeindediener 800 M. baar, freie Woh
nung, Brennholz und Kleidung. 1. Juli
Oſterburg, Königl. Lehrerſem'nar; Seminardiener,
800 1200 M., freie Wohnung. 1. Mai
Quedlinburg, Magiſtrat Feldſchutzmann, Gehalt
1050--1500 M., Miethsentſchädigung 240 M.,
Kleidergeldzuſchuß 100 M. 1. Juli Schöne-
walde (Bez. Halle), Kaiſerl. Poſtamt: Land
vriefträger, 760 M., Meldungen an die Kaiſerl.
Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale). 1. Juni:
Sondershauſen, Kaiſerl. Poſtamt Landbrief-
träger, 700--900 M. Gehalt und 108 M.:
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Juli Thale (Harz),
GemeindeVerwaltung Gemeindediener, 700
bis 809 M, Geyalt. 1, Juli Thale (Harz),
Gemeinde-Verwaltung; Armenhaus- Aufſeher,
Gehalt nach Uebereinkunft und freie Wohnung.

Sofort Torgau, Garniſon-Baubeamter
(Neubau Kav.Kaſ.); Baubote, 2 M. 50 Pfg.
täglich, Meldungen an Baurath Reimer in
Torgau. Sofort: Uchtſpringe (Altmark),
LandesHeil- und Pflegeanſtalt, Nachtwächter,
480 M. Gehalt, Beköſtigung III. Kl. oder daſür
300 M., Feuerung, Beleuchtung, Dienſtrock uſw.

1. Juni Zeitz, Magiſtrat; Hauswart an der
höheren Mädchenſchule, 300 M pro Jahr, freie
Wohnung und Heizung.

Sommerfahrplan. Am 1. Mai tritt
der neue Sommerfahrplan in Kraft. Derſelbe
r gegen den noch giltigen Winterfahrplan
nicht unweſentliche Veränderungen. Der Abends
um 11 Uhr 5 Minuten in Leipzig nach Korbetha
abgehende D-Zug hält künftig nicht mehr in
Markranſtädt. Der Perſonenzug, welcher jetzt
Abends um 9 Uhr 22 Min. von Leipzig nach
Korbetha abgeht, geht künftig erſt um 9 Uhr
52 Min. ab. Der Zug, welcher bisher in Halle
Mittags um 1 Uhr 10 Minuten nach Korbetha
abgeht, wird um 8 Minuten ſpäter verlegt und
nimmt den Verkehr von Leipzig noch mit auf.
Der Zug, welcher bisher Morgens um 9 Uhr
28 Min. in Zeitz abgeht und um 10 Uhr 30
Wein, in Leipzig (Thür, Bahnh.) eintrifft, geht
künftig um 9 Uhr 27 Min. ab und trifft bereits
um 10 Uhr 25 Min. in Le'pzig ein, wodurch
der Anſchluß an den Schnellzug Halle-Magde-
burg (ab Leipzig 10,45) geſichert wird. Die
Züge von Merſeburg nach Lauchſtedt,
Abends ab Merſeburg 10 Uhr 30 Min., an in
Louchſtedt um 11 Uhr, ſowie ab Louchſtedt
Abends um 9 Uhr 34 Min., an in Merſeburg
um 10 Uhr 5 Min., verkehren nur an Sonn
und Feſtagen, und zwar nur in der Zeit
vom 15. Mai bis zum 15. September.
Vom 15, Juni bis 15. September geht der
Schnellzug 104 Mittags um 12 Uhr 12 Min.
in Korbetha ab und trifft Nachmittags um 4
Uhr 19 Min. in Bebra ein, während andrer-
ſeits Schnellzug 103 Mittags um 12 Uhr 40
Min. in Bebra abgeht und Nachmittags um 4
Uhr 39 Min. in Korbetha eintrifft. Sonn und
Feſttags geht ein Perſonenzug Nachmittags um
3 Uhr 5 Min. in Weißenfels ab und trifft um
3 Uhr 48 Min. in Köſen, um 3 Uhr 57 Min.
in Großheringen ein, Abends geht der Zug zu
rück 6 Uhr 10 Min. in Großheringen, 6 Uhr
22 Min. in Köſen und trifft in Weißenfels ein
um 6 Uhr 57 Min. Von Korbetha geht künftig
der Perſonenzug Mittags um 12 Uhr 5 Min.
ab (bisher um 12 Uhr) und trifft in Leipzig ein
um 1 Uhr 3 Min. (biéher 12 Uhr 56 Min.)
Der Perſonenzug 217 geht künftig in Apolda
ab Abends um 8 Uhr 46 Minuten, trifft in
Merſeburg um 10 Uhr 23 Min. ein, geht 3 Min.
ſpäter nach Halle weiter und kommt dort um 10 Uhr
48 Min. an. (Hält in Ammendorf.) Perſonen
zug 220 geht künftig in Halle ab 7 Uhr 15 Mip.
früb, trifft in Merſeburg um 7 Uhr 36 Min.

ein und in Stadtſulza um 9 Uhr 6 Min., ver
kehrt jedoch nur Sonn und Feiertaas. Der
Perſonenzug 285 geht künftig Morgens um 6
Uhr 33 Min. in Korbetha ab und trifft um
7 Uhr 17 Min. in Leipzig ein, Sonn und
Je ſttags geht Abends um 6 Uhr 43 Min. in

eipzig (Thür. Bahnh.) ein Perſonenzug ab und
trifft um 7 Uhr 49 Min. in Korbetha ein.
Nächſter Tage werden wir den neuen Fahrplan
in überſichtlicher Weiſe bringen.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Regierungsbezirk Merſe-

burg, 13. April. Die in Bezug auf, ſtaat
liche Domänen ertragreichſten unter den
35 Regierungsbezirken des preußiſchen Staates
ſind bekanntlich die Regierungsbezirke Magde-
burg mit 3,410,600, ſowie Merſeburg mit
1,793,700 M. ſchätzungsweiſem Domanialüber
ſchuß für 1898199. Es folgen dann Frank-
furt a. O. mit 1,768,600 und Königsberg mit
1,710,440 M. Ueber die Domanialverwaltung
des Regierungsbezirks Merſeburg enthält
das amtliche Material folgende allgemein
intereſſantere Einzelziffern: Der Regierungs
bezirk hat 57 Domänenvorwerke mit 18,082 ha
nutzbarer Fläche. Die Einnohme hieraus be
trägt 1,889,000 M. Jn derſelben ſindl7,011,67 M.
an grundherrlichen Hebungen und Hebungen
von veräußerten Domänenobjekten ſowie
1,383,818,24 M. Ertrag aus den 57 Domänen
vorwerken (auf den Hektar mithin 76,53 M.)
und 82,736,68 Mk. Ertrag von anderen
Domänengrundſtücken, Mühlen und Fiſchereten
enthalten Von der Geſammtausgabe von
95,300 M. entfallen 3796,18 M. auf perſön
liche und 91,503,82 M. auf ſächliche Koſten
und von letzteren wieder 4757,54 M. auf
Koſten der geiſtlichen und Schulverwaltung,
5939,38 M. auf Zahlungen an Armenanſtalten
und milde Stiftungen ſowie 21,600,79 M. auf
Zinſen von Paſſivkapitalien uſw. Nach Abzug
der Ausgabe von der Einnahme verbleibt
mithin der bereits bezifferte Ueberſchuß von
1,793,700 M.

Halle a. d. S., 13. April. Der Haus
einſturz in der Ludwigſtraße hat in dankens
w e rther Weiſe das Mitleid mit den dadurch ſchwer
geſchädigten armen Familien in der Bürgerſchaft
wachgerufen. Wie wir hören, ſind an die Ja-
milten Böhme, Heiſe, Ohme und Schocher je
750 M. durch Herrn Odver-PolizeiJnſpektor
Weydemann zur Auszahlung geklangt, die dieſer
Herr im Auftrage des Herrn Oberbürgermeiſter
Staude durch eine ſtille Sammlung vei re
habenden Bürgern unſerer Stadt aufgebracht
hat. Ferner ſtellten ſich, wie man uns mittheilt,
mitleidige befreundete Familien den Betroffenen
hinſichtlich des Unterkommens zur Verſügung
ſo wurden ſpeziell 8 Kinder der Ohme'ſcen Ehe
leute zu je zwei von Bekannten aufgenommen,
bis die Eltern erſt wieder ein feſtes Heim
haben,

Barby, 12. April. Jn den Grund
ging hier ein mit 10,090 Centner Kohlen be-
ladenes Fahrzeug des Schiffseigners Emil
Heſſe aus Poſta in Sachſen. Der Sturmwind
ſchlug es bei der Durchfahrt unter der Brücke
an einen Pfeiler und drückte ihm die Bordwand
ein. Strommeiſter Brzinsky rettete mit ſeinem
Dampfer die Bemannung und ſchleppte auch
das lecke Fahrzeug nach dem anderen Ufer.
Dort ſuchte man durch Auswerfen der Ladung
das Schiff üſer Waſſer zu halten die Fluth
ſtrömte aber mit ſolcher Heftigkeit hinein, daß
alle Bemühungen vergeblich waren.

Torga a, 14. April. Ein furchtbares Un
glück ereignete ſich auf dem Bahnhofe Klitzſchen.
Der Bahnwärter Häſſelbarth aus Melpitz bei
Torgau war mit ſeiner Frau in Leipzig geweſen
und auf der' Rückfahrt von derſelven getrennt
worden. Jn Klitzſchen ſtieg H. zuerſt aus und
üverſchritt den Bahnſtrang Frau H. hatte noch
etwas zu ordnen gehabt und wollte dann ihr m
Manne folgen. Jn demſelben Augenblicke brauſte
ein Schnellzug daher, erfaßte die Unglückliche
und zermalmte ſie. Als H. ſeine Frau ſuchen
wollte, fand er zunächſt den Korb, alsdann ein
abgeriſſenes Bein und zuletzt den mit Blut be
ſpritzten Leichnam ſeiner Frau. Der Kopf war
geſpalten. Die Verunglückte war Mutter von
10 zum Theil noch unverſorgten Kindern.

Magdeburg, 14. april Der vor einigen
Wochen flüchtig gewordene Rendant der allge-
meinen Ortskrankenkaſſe, Kühne, iſt jetzt an
der holländiſchen Grenze feſtgenommen worden
und wird demnächſt gierhergebracht werden. Die
Bücher ſind bis jetzt noch nicht geordnet worden,
doch ſo viel ſich dem Vernehmen nach ſchon
jetzt überſehen läßt, ſoll der Fehlbetrag nicht un
bedeutend ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Schwarzenbeck, 14. April. Ja dem Beleidigungk

prozeß des Jnſpettors Bruns gegen den Grafen Ranutzau
wurde Graf Rartzan zu 50 42ark Geldſtrafe, eventuell
zehn Tagen Gefängniß, ſowie zur Tragung der Koſten
verurtheilt. Auch wurde auf Publitationsbeſuzniß für
den Kläger auf Koſten des Grafen Ranutzau erkannt. Es
wurde feftgeſtelli, daß Graf Raotzau zum Kläger geſagt
hatte „Scheeren Sie ſich weg, es fällt mir gicht ja
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jedem hergelaufen n Lit raten Rede und Antwort zu ſtehen
Graf Rantzau war nicht zur Berhandlung erſchienen.

Kleines Feuilleton.
Jm Wahnſinn. Eine aufregende Szene

ſpielte ſich am 1. Oſterfeiertag in der Oranien-
ſtraße in Berlin ab. Dort wohnten im vierten
Stock eines Vorderhauſes der Drechsler Thiele
mit Frau und deren Sohn Theodor mit ſeiner
Frau. Theodor Thiel e, ein Mann von 31
Jahren, war Muſiker. Am Sonntag früh begab
ſich das ältere Ehepaar zum Gottesdienſte,
während die junge Frau ausging, um einen
Bruder zu beſuchen. Der Muſiker blieb allein
zu Hauſe. Thiele war ſeit ungefähr vier Jahren
nervenkrank, Jm vergangenen Jahre hatte er
ſich ſogar ein halbes Jahr lang in einer Privat
heilanſtalt aufhalten müſſen. Seit drei Monaten
wieder zu Hauſe, fühlte er ſich durchaus wohl;
auch in den letzten Tagen zeigte er keine Spur
ſeines Leidens. Plötzlich aber muß ſich ein neuer
Anfall eingeſtellt haben. Um 9 Uhr kehrte der
ältere Thiele mit ſeiner Frau zurück. Die Frau
wollte noch etwas einkaufen und entfernte ſich
wieder. Als ihr Mann in die Wohnſtube eintrot,
ſprang ſein Sohn zum Fenſter hinaus. Frau
Thiele ſah, als ſie die Straße betrat, einen
Auflauf von Menſchen, die ſich um zwei Per
ſonen bemühten in der einen erkannte ſie mit
Entſetzen ihren Sohn, der mit gebrochenem
Schädel bewußtlos auf dem Trottoir lag. Neben
ihm wand ſich in Schmerzen die 13 Jahre alte
Tochter Anna des Schl ſſermeiſters Weiſe aus
der Oranienſtraße 12. Das Mädchen war von
ſeinem Vater ausgeſchickt worden, Zigarren zu
holen, Es kam gerade an dem Hauſe Nr. 189
vorbei, als Thiele ſeinen Todesſprung aus dem
vierten S'ock machte. Der Mann traf das
Mädchen im Sturze, warf es um, trat ihm mit
einem Abſatz vier Zähne aus und ſtieß es mit
dem andern Fuße gegen die Bruſt. Dann
überſchlug er ſich halb und fiel mit dem Hinfer
kopf auf die Granitplatte des Trottoirs. Das
Mädchen verlor das Bewußtſein und kam im
Krankenhaus „Bethanien“, wohin ein Schutzmann
es mit einer Droſchke brachte, erſt um 2 Uhr
Nachmittags wieder zu ſich. Es ſchwebt in
ebensgefahr. Thiele wurde durch Vermittelung
der Rettungsgeſellſchaft in das Krankenhaus am
Urban gebracht er ſtarb Nachmittags, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Das Unglück auf der Rax. Die
TouriſtegSatſon hat kaum begonnen, und ſchon
haben die Berge die erſten Opfer gefordert.
Tollkühner Wagemuth, berichtet die „N. f. Pr.“,
hat das Un,lück auf der RoxAlpe herbeigeführt.
Samſtag Abend kam eine Geſellſchaft von ſechs
jungen Leuten in Kuglers Gaſthaus im Höllen-
thale an der WeichthalBrücke an: Pötſch und
Preßler, dann die Töuriſten Raufe, Moſer,
Stark und Brunner. Am Oſterſonntag Früh
machten ſie ſich auf den Weg, obwohl es regnete
und ein heftiger Wind ſich erhoben hatte. Sie
wendeten ſich der Loswand zu, über welche der
Katzenkopfſteig führt. Es ſind furchtbar ſteile
Felſeuwände, kein gebahnter Weg führt in die
Höhe, der Touriſt muß über ſchroffe Felſen
vorſprünge klettern, und nur einem geringen
Häuflein Tollkühner iſt es in den letzten Jahren
gelungen, von dort das Plateau zu erklimmen.
Das Unternehmen war diesmal beſonders ge
fährlich, denn die Nacht vorher hatte es ge-
regnet und geſchneit, die Feleplatten wurden
glatt und abſchüſſig, und weder für den Fuß
noch für die Hand bot ſich ein ſicherer Halt.
Vor dem Betreten der erſten Schlucht des
Katzenkopfſteiges geſellte ſich Zink ihnen zu.
Pötſch und Preßler, die ihn nicht kannten,
riethen ihm ab, den Weg weiter zu verfolgen
dinn Zink ſah erſchöpft aus und ſchien über-
haupt nicht die phyſiſche Eignung zu deſitzen,
eine ſo gefährliche Tour unternehmen zu können.
Zink meinte a er, er wiſſe wohl, was er leiſten
könne, und mit den Worten: „Wir müſſen ihn
wohl mitnehmen“, ſetzte die Geſellſchaft den
Auſſtieg fort. Bald blieben aber Brunner,
Raufs, Stark und Moſer zurück; denn der
Sturm wurde immer heftiger. Steine rollten
herab, und die drei ſahen, daß das Unter-
nehmen zu gefährlich war. Pötſch, Preßler und
Zink ſtiegen aber witer auf. Pötſch und
Preßler waren aneinandergeſeilt, Zink kletterte
den Beiden voraus. Es war war gegen 9 Uhr,
als Preßler plötzlich oberhalb d. s zwelken
Kamins, in welchen die drei mühſam einge-
ſtiegen waren, ausrutſchte. Er fiel auf Pötſch,
riß dieſen mit ſich, und Beide ſtürzten ziemlich
tieſf. Pötſch kam mit verhältnißmäßtg leichten
Verletzungen davon, dem Preßler bohrte ſich
aber, als er auf des Geſtein auffiel, das Eis
pickel in die Kehle und er verlor ſofort die Be
ſinnung. Zink war ſchon über die gefährliche
Stelle hinausgekommen. Als er den Fall
ſeiner Genoſſen hörte, drehte er ſich um, verlor

den Halt und ſtürzte; er fiel, ſich mehrmals
überſtürzend, in weitem Bogen in vie Tieſe,
ſchlug mit dem Kopfe auf den Felſen und olieb

todt liegen. Er fiel erwa 100 Meterſofort
tiefer, als ſeine beiden zuerſt verunglückten Be-
gleiter. Pötſch näherte ſich nun kriechend dem
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Nummer 88. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““
Preßler, der aus einer Kopfwunde, aus un
und Naſe blutend dalag.
Cognac en. Preßler konnte aber das Stärkun s
mittel nicht mehr nehmen, nach kurzer Zeit
war er eine Leiche, Nun ſchleppte Pötſch ſich
in's Thal und erſtottete von dem Unglück
Meldung. Bald darauf machte ſich eine Hilfs
expedition auf, mußte aber unverrichteter
Dinge zurückkehren; denn an eine Bergung
der Leichen war bei dem ſtürmiſchen Wetter
nicht zu denken. Am folgenden Mittag,
nachdem das Wetter ſich aufgeheitert
hatte, ſtiegen wieder Führer und Holzknechte
auf, mehrere Tomiſten ſchloſſen ſich ihnen an.
Mit viel Mühe und Gefahr gelang es nach
mehreren Stunden, die gräßlich entſtellten Leichen,
die man in Säcken auf Tragbahren legte, in's
Thal zu ſchaffen. Man brachte die Todten über
Kaiſerbrunn nach Payerbach, wo der traurige
Zug ſpät Nachts anlan te. Die unglückliche
Mutter Zink's kam dahin die arme Frau, die
ganz verzweifelt war, wollte ihren todten Sohn
ſehen man verwehrte ihr aber den Anblick des
v rſümmelten Leichnams.

Telegramme und letzte Nachrichten.
S Graz, 14. pril. Der Hochlantſch bei
Graz erforderte om Oſtermontag ein Opfer.
Der vierzigjährige Touriſt Hoefner litt auf
beeiſter Stelle aus, ſtürzte ab undiblieb todt liegen.

Sonnabend, den 16. April.
Madräid, 14. April. Die KöniginRegentin

unterzeichnete heute Abend das Dekret, durch
welches die Kortes e nberufen werden. Der
Miniſterpräſident Sagaſta wird morgen mit
den Führern der Minorität berathen. Man
glaubt, die Kammer werde am 23 d. konſtituirt
werden. Rach einer Depeſche aus Havanna
haben ſich die kubaniſchen Miniſter Dalz und
Giberga nach dem Oſten von Kuba begeben,
um mit den Aufſtändiſchen zu verhandeln.

Wafhington, 14, April. Der Senat
vertagte ſich bis morgen Vormittag 10 Uhr, ohne
über den Bericht des Ausſchuſſes Beſchluß zu faſſen.

Waßhington, 14. April. Der Senat
ſetzte heute die Berathung über die Reſolution
der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
fort. Die Sitzung nimmt einen ruhigeren Ver-
lauf als geſtern. Senator Hoar räth, alle An
ſtrengungen zu machen, um eine ehrenvolle
Löſung zu finden, bevor man ſich in einen Krieg
ſtürze, und erwähnt die Bemühungen des
Präſidenten MeKinley zu Gunſten des Friedens
Nach Anſicht des Redners ſei der Krieg auch
jetzt noch nivt unvermeidlich. Da noch eine
große Anzahl S natoren ihre Abſicht ange-
kündigt hat, das Wort zu ergreifen, iſt die Ab-
ſtimmung vor morgen wenig wahrſcheinlich.
Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt die Rede von er-
neuerten vermittelnden Schritten der
Mächte auf Grund präziſrer Grundlagen,

immerhin aber wird allgemein geglaubt, daß
der Krieg unvermeidlich ſei. Der ſpaniſche
Geſandte Bernabe iſt bereit abzureiſen, ſobald er
dahingehende Jnſtruktionen empfängt; derſelbe
hat beſchloſſen, keine Einladungen von Miniſtern
oder Senatoren mehr anzunehmen, da die Lage
zu ernſt ſet. Der Marineminiſter kündigt an,
er werde fortan keine Nachrichten über die Be
wegungen der Kriegsſchiffe veröffentlichen.

Waſhington 14. April. Ein hervor
ragendes Mitglied des Senats-Komitees ſagte
heute: „Die Situation iſt jetzt einfach die, daß
der Senat alsbald ſeine Pflicht einſieht, ſich
der Stimmung des Landes nicht zu widerſetz n.
Kein vernünſtiger Menſch wird jetzt verſuchen,
den Erguß des nationalen Gedankens zu hemmen.“

Das Volk befindet ſich in wilder Erregung
und unterwerft ſich nicht mehr der
Kontrole kühl denkender Politiker und
Finanzmänner. Das konſervative Element
im Senat kann vielleicht die Entſcheid
ung durch langwierige Debatten vinausſchieben,
aber die Annahm des Berichts der S nats-
kommiſſion iſt gewiß, und am Sonnabend oder
Montag wird WMecKinley ſeine Entſchli ßungen
zu treffen haven, um die Worte ſeiner Botſchaft
zu voll ziehen, daß er auf jede Zwangslage vor-
vereitet iſt, welche die Verfaſſung und das Geſetz
ihm auferlegt, und die Aktion des Konyriſſes

Deutſche Fonds.
14. April.

Deutſche Reichs Apleihe 3 105 40 G

do. do. 50 Bdo. do. I 96 60 baPreußiſche Staatsonleihe 3 103 40 cdo. do. 83 ig 40do. do. 97 75 bPſondbriefe Sächſiſche 97
t o do. 91,80Renkenbrief Säo ſiſcher 14 103,70 G

W etterbericht des Kreisblattes.
16. April. Wenig veränderte Temperatur, meiſt heiter,

vielfach Rachtfroſt. Stellenweiſe Niederſchlag. Wiund'ig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
4r6 Meter voliden Sommerstolk

l i 6 MAtr Wasehstoff z. Kl. f. 1.68.zum el 6 Sommer-Nouveaute f. 2.10.

pe les dop. br.für M. 1.80 f. t. 2.70 Pf.
6 KLoden, vzgl. Qul. d. br.

f. 3.90 Pf.Muster Modoernste Kleider- und Blousen-Stotfe

V in grösster Auswahlauf erlangen versenden in einzel. Metern fre. ins Haus.
franco ins Haus. oETTINGEA Co. Frankfurt a Al.,

Versandthnus.
Modebildor grat. Separat- Abtheilung k. Herrenstoffe: Stoff

z. g. Anzug 3.75, Cheviot z. g. Anz. 5.85.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rudolf Heine
für Jnſerate und Reciamen: Fritz Stücdker.

Bei e in Merſeburg.

Gottesdien anzeigen.
Am Sonntag, d. 17. April predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diak. Bi horn.

Vorm. 10 Ubr Superintendent Martius.

Zwangsverſteigerung.
Montag den 138. April er.,

e

Vorm. 9 Uhr

Preisgekrönt: Esgeſ Moofr u 9Vorezcgl Erfolge b Gieht, e AA 3
Rheumatismus, Nerven e

e
iafrauenkrankheiten. SeSohmſedehber e hat
Gesunde Waſdgegend. i So ſereree

erwartet.

t G h cu J 4 dV z
ILerrenanzäge,

Vormittags 11 Uhr Kindergotte die nſt.
Prediger Bornhak.

Stodt. Vorwittags 10 Uhr: Paſtor
Werther. Anſchließend Berchte u. Ab ndwmahl.
Anm.: Paßor Werther Nachm. 2 Udhr:
Paſtor Delius. Vom 11, Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglinge
Verein.

Altenburg. PredigerHornhat. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Vorm. 10 Uhr:

Neumorkt Korm. 10 Uhr Cand. Günther

Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w.: 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwar,), Gotihardtsſtraße 45; 2. beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9
u. 3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich,

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters VerſicherungsAn ſtalt
Sachſen-Anhalt befinden ſich: 1,
beim Kaufmann Herrrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20 und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders empfohlen. [1316

Merſeburg, den 14. April 1898,
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Gewerbliche
Fortbildungsſchule.

Die Aufnahme neuer Schüler findet
Sonntog, den 17. April, vorm. 11 Uhr
in der II. Bürgerſchule ſtatt. Hierzu
haben ſich ſämmtliche neuen Lehrlinge
und zum Schulbeſuche verpflichteten,
Arbeiter einzufinden und ihr letztes
Schulzeugniß mitzubringen.

Nach 8 5 des hiſigen Ortsſtatuts
ſind Lehrmeiſter und Arbeitgeber dafür

werde ich in Glas gräſfendortf
1 Waarenſchrank mit Kaſten und
Glasthüren, 2 Kleiderſchränke, 1
Schreibſekretär, I Vertikow, 1
Rauch u. 1 Spieltiſch, 2 voll
ſtändige Betten mit Bettſtellen u.

verantwortlich, daß jeder von ihnen
angenommene Lehrling oder Arbeiter
ſpäteſtens b s zum 6. Tage nach ſeinem
Eintritt ſich zur Schule angemeldet hat.
„WMerſeburg, den 12. April 1898.

242) Das Curatorium.

Motzratzen u. 72 Flaſchen Wein
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelort in der Schlüter'ſchen
Gaſtwirthſchaft zu Großgräfendorf.

Meyer, Gerichtsvollzieher
1327) in Merſeburg.

Mein ſeit 100 Jahren infder Familie
bef. an e. Garniſonſtadt in Nieder

ſchleſien gel. (1319x Unt 220 erg.
Rü enbod. in 1 Plan am Gehöfte, gt.
Geb., 6 Pferde, 2 Ochſen, 33 Rd,,
übercompl. Jnv. Milchverkauf
verk. altersh.

preisw. f. 110000 Mk.
bei Anz. Auch Gelegenheit zum

Einheirathen.
Anfragen b fördert unter H. 69

Wilh. Hennig, Deſſau, Bismarckſtr. 13.

r 19. April
Saſteht wieder ein

S roßer Trans
port

I. CIasse
Dänischer Pferde
bei mir zum Verkauf.

Gleichzeitig empfehle auch eine Aus
wahl leganter, ſolider
Mecklenbg. u Hannoveriſcher

Reitund Wagen-Pferde.

A. Scheyer,
Weißenfels. 1318

Gottlob Gärtuer,

Mälzerſtroße S,
reparirt [1292

Fahrräder 2
nach wie vor.

Zubehörtheile auf Lager.
Bericht

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 14. April 1898,
J

Krei Preis pro 100 KilogrammFfen e Weizen Rogeen Gerſte Hafer Erbſen

m e e eerſeburg I19,50-21,50 14,00-15,20 17,00-20,00 16,00-17,50 16,00-20,00
Weißenfels. 21,20-21,500 15,00 S 17,00
Naumburg
Querfurt

IIaupfgewinne
2 vierspännige,
3 2weicpännige,
5 eingspännige

Equipagen mit

Briefmarken das General-Debit

XXI.
Stettiner Pferde- Lotterie
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1393.

12
Loose A nur I S arlc, auf 10 Loose ein Frl oos Porto

und Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen

Carl Heintze,
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme

Grosse

Reit- u. Wagen-

Pferden.,

(1074

Bern W., Hötel Royal
Unter den Linden 3.

b 7
de

e e
Sag r

F i 4 3e n
v 3 J

a

e instes FPleischproduct!

Nlei

WVeberall Käuflich!General -Depöék Max Koch, Hokl., Konservenſabrik, Braunschweig.

Keine Kräuterwürzo!
Zwei Theelöfſel voll, in einer Tasse warmen Wassers aufgelöst,

ergeben ohne jeglichen Zusatz im Augenblick eine ausgezeichnete,
lare und wohlschmeckende Bouillon

Cibils Bouillon wirkt anregend u. fördert den Appetit ungemein.
Vortreſflich auch für Saucen, Ragodts, Fleischgelées und Gemüse.

Germanische Fischhandlung
friſche Sendungen

Schellſiſch, Cabeljau,
Schollen, Zander,

Räucherwaaren, FJiſchconſerven,
Südfrüchte empfiehlt (1321

W. Mrähbener.
Gebr. Caſſee

à Pfd. 80 Pfg. und 00 Pfg.
vorzüglich im Geſchmack [938

ewpfiehlt A. B. Sauerbrey.
Gesanghbücher,
VWVandsprüche,

Widmungsbücher,
Schulcanzen

in großer Auswahl empfiehlt

Carl Reuber,
Seffnerſiraße.963)

Lande, im Alter von 16 Jahren wirv
für Kinder und leichte häusliche Arbeit

1311)
zu miethen g ſucht zum 1. Juni er.

Meuſchau Nr. 30.

Einem geehrten Publikum von Merſe-
burg und Umgegend erlaube ich mir
ergebenſt mjtzutheilen, daß ich mich

hier als (1325Landſchaftsgartner
niedergeloſſen habe und empfehle mich
den geehrten Herrſchaften

zur Jnſtandhaltung von Nutz-
und Ziergärten, ſowie deren

Neuanlage.
Durch lanajährige Thätigkeit in nur

großen Geſchäften bin ich in der Lage,
allen Anforderungen gerecht zu werden

Achtungsvoll

F. Staul, Landſchafts
gärtner,

Sixtiberg 21.
NB. Meine HKranz- und

Bouquetbinderei wird wie früher
unverändert weiter geführt. D. O.

HaferSaat c em.
Cirea 12 (1317

ſteinerne Kuhtröge

offerirt

verkauft preiswerth Rttgt. Löſſen,

Somnmer-Ueberziehe

St.
reinigt färbt u. ſtellt wie neu

wieder her
2Man Wirtlh's

Färberei und chemiſche Waſch
1160) anſtalt(leidorgtoffe

in großer Auswahl.
Anfertigung eleg. Koſtumes
in allen Größen nach Maaß.

A. Günther,
Markt 17.

Hutfedern
werden ſchnell und ſauber gekräuſelt

C1320] gr. Ritterſtr. 25.
e

r

Anstriehfarbe r
a kür fusshöden e54 ew. a 5 Ru Fritzo's cc 9 4 i e CJe Oel Lagerusteiſt Der Lack

c 9 caus reinem Gerustein ſahrielrt

c kein Spirituslack
C Trocknet in 6--8 Stunden deckt 2

besser als Oeltarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

e J

S Die Lackfarbe wird streichtfertige
i geliefert und kann von Jeder-
4 mann selbst gestrichen werden.

S r 77 77Jn Büchſen zu 1 und 2 Pfund.
Bei 5 Büchſen Vorzugspreiſe. (1324

Alleiu- Verkauf
für G. Frätze-Berlin, nur bei

Oscar J.eberl,
Drogen u. Farbenhandlung.

Burg Straße 16.

Special-Fahrrad-Versand- Haus.

Arbeitsbücher
s KreisblattDruckerei.

Ein ArbeitspferdS 7 Jahr alt, zugfeſt,
ſteht zu verkaufen (1301
Meuſchan Nr. 30.
Herrſchaftliches IIaus

im mit Stallung und Wagen
remiſe vom 1. Juli ab oder

ſpäter zu beziehen. [1113
C. Heuſchkel, Leungerſtr. 4.
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Nummer 88. 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Ju ſtr. Sonnabend, den 16. April
e Heues Gerehaltelans

Halle G. S. Ecke Leipzigerran eſnhſer W Veipniger Thurm. Halle da. S.
Geſchäftshaus fur Damen-Moden, Leinen und Waäſche, Lonfection.

Meine ſämmtlichen Einkäufe machte ich in Gemeinſchaft mit einem allererſten Hauſe der Branche, außerdem begünſtigt durch die zur Zeit ſo niedrigen Preiſe fär
baumwollene Stoffe, bin ich im Stande zu:

ceeeeeeeAEAE- See ganz aussergewöhnlich billigen Preisen zu verkaufen.
Jch empf hle in überraſchend großer Auswahl:

Hervorragend schöne Lleiderstoſſe. Damen-Confection besonders in Jacketts und Umhängen entzückenclle Neuheiten

u ſehr kleinen Preiſen. [13229 Sltrengſte Reellität. 40)40)0 0)40) 40 Coulanteſte Bedierung. 40 40 SHalle a. S. Halle a. S. J

ff. Bergerſches Bier.
Auch mache ich alle Muſik- Freunde

auf meine zwei großen automatiſchen
Rieſen-Orcheſtrions

m bieten wir die reichste Auswahl, alle Stilarten und modernen Farben-Zusammenstellungen

aufmerkſam. Erſetzen 24 30 Mann
ſtarkbeſetzte Civil- und Militär-Muſik-
Kapellen und führen die beſten Streich-

Ecke Leipzigerſtraße im Neubau C. A. Krammisch gegenſber den Leipziger Thurm.

en S ne eec A Neubauten u. Wohnungseinr eben ca
n empfehlen wir unser grosses Lager aller Arten Stoffe für i Reichskrone.

Decorative Zimmerausstattungen. m H. en
im Möbelstoffen, Gardinen, W Ulmuſik,

J Portièren, Decorationsstoffen, In a 7W Toppiehen, I'ischdecken In Gaſtb. z ſchw. Roß. an
n
n

werden fachgemäss behandelt.
Drer Lenoleumeussbocden-Beläqe

c machen wir auf unser grosses Lager von irj und r auf. n 26r Rixcdorfer uncdh L Ebeling, Saalſtr. 13.n in Delme mhorster, In 777 2n aufmerksam. Durch grosse Bezüge in Wogeoonladungen sinch wir im Stande, gute Qualitäten r Festaurank Hohenzollecn

sehr billig abzugeben. n er z e Großes VereinszimmerCocos läufer Cocosmatten. x Wachstuche. Im Wirt gegen Piamno.

c unga Arnold Troitzsch, JlT e e e e T tier 5 S GemeindekaſſenRechnung, iſt inGemeindekaſſenBuch undHalle 8 l Voranſchlag, La u. Einlage, länal
b hen (1189 on Staatsſteue rRollem Gr. Ulrichstrasse 1, am Hleinschmieden. Fernsprecher 485. Titel u. Einlage, Milli7 Hebebuch, Geſchäfts-Journal.

Dieſe Formwylare ſind vorräthig in der

e eh ht Von Sonnabend, den 16. d. Mts. ab ſteht wieder
ein Friſcher TransportC ühe 7S mit den Kälbern, hochtragende S

a 8 Kühe und Kalben,

Zimmerleute und

Damen eh erhalten dauernde Arbeit. MindeſtLohn 33 Pfg. pro Stunde.
J g. a S Fr. Muncüt, Bougeſchäft,welche die Abſicht haben, für einen mäßigen Preis einen S 1097) Weißenfels.

bei mir zum Verkauf.

e t Ein kräftiges, ſauberes1324 0770 C. eleg ant garnirken Hut Madchen,
——„J S “„S-— r zu kaufen, oder ihre Hüte nach der neueſten Mode ändern zu laſſen, m liebſten vom Lande wird in Dienſte beſuchen das durch Billigkeit und große Auswahl wohlbekannte J geſucht. (1309

Frau Paſtor Taube, Schkeuditze 6 m k 6 I J Großes Special-Putz- Magazin

e B. an. Zeikungs e5 Burgſtraße 5. (1300) Burgſtraße 5. ſollen.
ſofort geſucht. Bericheit 20 Jahren bewährt al ein hervorragendes Mittel zur Verbeſſerung voni b f 7 4 58 MAGGI Suppen und Bouillor, empfiehlt, in Ori inal- t Dre en

e ſtes u. bi igſtes Vacch- u. Bleichmittel. ſer Frige flä 3 n S t Wien r r z Frieder
rauen beſtens Fritz Schanze, Delikateſſen, Südfrüchte Conſerven itterſtr 15 hund entlaufen, hört aufHenkel Cio., Düſſeldorf. (1080 Original Kläſchchen Nr. 9 werden zu 25 Pf. Nr. 1 zu 45 Pf.; Nr. 2 zu „Mohr“. Eigenthümer Tee

l 70 Pf. mit Maagi rachgefüllt. (1084 Scäſer Hirker, Ereypau b. Merſebg. ihnen

W—“Wv —«—J«--7 e TDruck und Zerlag von Rudoil! Heine („WSerſeburger Kreishlatt-Pruckgrei“). auf ſpe
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